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J)te c^njnßftfia bes fjcififlen ^afers.

0 gebt mit meine greiheit roieber, liebe Sinber, unb beftuhlt midj auf'ë

9leue! 3dj oetfprectje eud) naajfolgenbe greuben bafür ju bereiten:

1. ®ie 5ßeuagra [oll auê bem Canbe oerfdjroinben unb, roie ju unferer

Seit Sllleê fdjleunigft i5"n9«ê fterben ober, roenn oornehm, fid) oergiften.

2. Seine Otäuber follen mebr gefunben roerben, roeil man fie nicbt fudjt.

3. fleine gottlofen Qournale follen eud) mefir beitten, fonbern nur

folcbe, bie alfo fchreiben: Laus Deo et Roma? dona ferentibus; ober:

Floh nicht Stbnet, alê er ben ©efalbten beê ôperrn befdjäbigte unb roarb

auëgetilgt? ober: Wan zebn ober funfjebn Sßriefter beifammen finb, roaê

braucht eê beê SSolfeê ©timme?

4. Sie SDÎalatia foll nidjt mehr ihten ©eftanf in bie eroige ©tabt

hauchen, fonbern ber ©etudj gefdjmotter greibenîer unb oerbtannter Südjer.

5. SEBüftc Stonjoergnügen follen aufhören ju ©unften non Sßallfabrten

in gemifdjter ©efellfdjaft.

6. fiatbolifdje Journale follen gegtünbet roetben, bie in mafjoouer

©ptadje, b. b. beë fatfjolifdjen ÛJlafteë troll jene einfältigen Singe, roie

SBaterlanb, iBetnunft, Pflichten gegen gamilie auë bet 2Belt fdjaffen unb bie

©eoife tragen: Pflichten 8e8en oaê ean8 &un8«8c ^oml

O Gambetta bei der Mutter in Nizza. O
Sie: "Willst Du nicht in Nizza bleiben?

Ach! in Nizza ist's famos!
Politik kannst hier auch treiben,
"Weinend auf der Mutter Schooss.

Er : Mutter ich leg' einzig Werth
Auf mein L i s te n - S t e ck enpf e r d!

Sie: Willst Du Dich nicht hier verweilen,
An des Meeres Ebb' und Flut
Dein gekränktes Herz zu heilen?
Nizza's Klima ist so gut

Er : Mutter was mein Herze bricht,
Heilt mir Nizza's Klima nicht!

Sie: Willst Du nicht der Blümlein warten,
Kaiserkron' und Augentrost?
In Paris gibt's keinen Garten,
"Wo Dein Lieblingsblümchen sprosst.

Er : Mutter Mutter lass mich zieb'n
Zu der ersten Violin!

G£gr feuilleton.

^fanisfaufxdjfe ^afdjfeuprebidjf.

Sieset ab ben IHajdjgeiidomino unb thicnet them roaaren domino,
nicht them domino carnis, ttjem SEbjcrannen tbeji glaifdjeft Sieget ap then

alten Mbam unb tobet iljn in tidi, gegen ttjicfjen ifcht bie ïotteëftraffe erlaupt

in ben cijgenöfftgen Ülrt3geln. 3t)r hapt fuit bem fdjmubbjtgen Sonftig

fiattjenjammper. £haft er eidj im SÖtaagen brutt, burd) bie ©etärme juft, im

©ehürne jutt, in ber lieble glutt, ganj thaft ôgarrj ftd) butt, eier ©eifdjt

oerruft, ber gerftanbt nidjt mcer mutt; adj! öas ifdjt tfjafä Srobult, roiell

ihr ju fiel gefdjlutt! unb inj ©lafc gegutt. 3bt bappt fiel gcftnbigt im

§ärjen brinnen unb fontfyerlidj mit ben eiftern finf ©innen. 3uetf°^' m''
ben occulis oter visu fjapt i[)C pulchras puellas beaugöpfelt, rattitabje

©djuurnäler gelefen, bütingcgeii ben .Otiîglcnfolienber" unb baë Ujnafige
golrplatt" fernadjlertgt. SUJit tben großen Obren, auditu, hapt ibr San;:

maufig gehört unb Sctte" un0 "ffermürte Srebigten lieper, alj aine SUliffe.

ÛJÎit eierm ©erudjeortan, odoratu, fttititgt ibr immer nodj, roeill iljr roie bie

Sfîajionallrdt^e nadj fromben fieerfdjroöitern fdjmögt unb roibbert unb tbi

3inffe in geufdjlidjte ïfjinge ftett, fo eidj ntj figgen follen. Item Ijapt ihr

gs^= ^uttb unb ju mfltn.
SDÎan fagt non nun an nicht mebr: (Sulen nad? 2lüjen tragen", fon=

bern: Oefterteidjifcbe ©olbaten nadj ©almatien fdjicten."

Ä. : ginben ©ie eë redjt, bafj bie SDlänner ber greffe roieber in

Defterreidj btangfalirt unb oerfolgt roerben?

!8. : ©croift! 3n Gljina roerben ja audj bie 21er jte geprügelt, fo lange
ber Jîatfer fran! ift.

OO Neue russische Nationalhymne. CO
Wenn wir uns die Schädel kratzen,

Fällt uns ein:
Möchten Milliarden Läuse sein,
Um die deutschen glatten Katzen

Zu »bekriechen«

Wälzen wir uns tief im Schmutze,

Fällt uns ein:
Talpt in's Land das plumpe deutsche Bein,
Wird's im Brei für uns zum Schutze

Stecken bleiben.

Wenn wir Karrensalbe fressen,
Fällt uns ein:

Auf nach Oestreich über Stock und Stein!
Zu verzehren wie besessen

Deutsche Kerzen!

Sind wir bombenfest besoffen,

Fällt uns ein:
Wer so gut verdaut den Fuselwein,

Darf zu zwingen sicher hoffen
Schwache Schwaben.

Wenn uns Knutenhiebe treffen,
Fällt uns ein:

Schläge nehmen wir vergnüglich ein,
Wenn ivir nur bald »skoboleffen«

Diese Deutschen!

Läuse Fusel Schmutz und Prügel
Fällt's Euch ein?

Halten jeden Tobel, Gross und Klein,
Unter' m Daumen und am Zügel!

Sollt's erfahren!

gefinbigt mit bem ©efdjmarortan, gustatu, roomit iljr tfcjurdj 93raafj unb

göllerei am greitag ohne fiärpfü mit t£)er îluërhebe : »De gustis non est

disputantibusor georbffelt. Slper am meifdjten Ijapt iljr eidj ferfmbigt tljuridj
ben letfdjben fon tben quinque sensibus, tben tactu, baê ©efitjl. SBaê

hapt ihr nidjt îllleê beriljrt roährent ber gaftnadjb! ich 2Baj unb Tlat nit

fagen. Sffîit then gingern fjapt ihr baê flreij nidjt gemadjt, mit then giften

Ijapt iljr bie fiürdje nidjt beiudjt, oetjllepet baê SBûtujauê; mit tben gingern

Ijapt iljt fatnen Stoffentranbj gebettet, rooljl aper nadj bem ©lafte gelangt-

Sßeffert eidj! Sie 2ly ifdjt am Saum, ©onfdjt roinbt eid) ber Sßi&libefeli

holen, oerfohlen unb oitriolen. STCetjmt ttjen fromen $iftmart jum SDlufter

ber SBeferung. S11«1!0)' 6at cr Qn fainen ©ott nidjt geglaubt, jejt hat er fidj

betet)« unb jur îljantbatteit gegen ©ott ermahnt, alj er ju feinem Äohllege

§änel in bet Hammer fagbc: 9!a, t^ann thanten ©i ©ottb!"

jgofenblicb pilgert er in Sat unb ätfehenmittroadjenmaftig nadj Sanoffa

jum $abft, roo er peidjtet unb für bte fribern ©inben unb 2JlärfcgefebJe

Absolutionem empfangen roirb. ©o fellbet aud) ihr ben alten Stbam ab»

ftrupfen uub jioar balb, thenn:

3)tovgen, morgen nur nidjt §äute, fagen immer faule Seite.

Jugerum, jugerura tanlum non pelles, dicunt semper putridi homini.

Aie Lnzqklika des heiligen Jäters. -s->

O gebt mir meine Freiheit wieder, liebe Kinder, und bestuhlt mich aus's

Neue! Ich verspreche euch nachsalzende Freuden dafür zu bereiten:

1. Die Pellagra soll aus dem Lande verschwinden und, wie zu unserer

Zeit Alles schleunigst Hungers sterben oder, wenn vornehm, sich vergisten.

2. Keine Räuber sollen mehr gefunden werden, weil man sie nicht sucht.

3. Keine gottlosen Journale sollen euch mehr beirren, sondern nur

solche, die also schreiben: r>aus Oeo et komse àons kerelltidusi oder:

?lolr nicht Adner, als er den Gesalbten des Herrn beschädigte und ward

ausgetilgt? oder: >Van ?ehn oder fünfzehn Priester beisammen sind, was

braucht es des Volkes Stimme?

4. Die Malaria soll nicht mehr ihren Gestank in die ewige Stadt

hauchen, sondern der Geruch geschmorter Freidenker und verbrannter Bücher.

5. Wüste Tanzvergnügen sollen aushören zu Gunsten von Wallfahrten

in gemischter Gesellschaft.

k. Katholische Journale sollen gegründet werden, die in maßvoller

Sprache, d. h. des katholischen Maßes voll jene einfältigen Dinge, wie

Vaterland, Vernunft, Pflichten gegen Familie aus der Welt schaffen und die

Devise tragen: Pflichten gegen das ewig hungrige RomI

Tis: 'Willst Ou lliolrt ill lzleilzell?
L.o1l! Ill Ni22g, jst's taïuos!
kolitil: kannst dier aueli treideu,
Weinenà auk àer Auttor Lonooss.

l- r : Nutter ion le^' ein^ÌA Wertn
àk illeill O i ste ll - 8 t e oiì elluke r à!

Sis: Willst Ou Oiod niât liier verweilen,

à âes Neeros Ldk' unà ?Iut
Oeill Aelirâlllîtss llsr? su neilen?
I5Ì22g,'s Liima ist so Zut

l-r : ^lutter! was rusiu Hsrae ìzriollt,
Heilt ruir I^is/a's Xlinia nient!

Lie: V^illst Ou nient der ölilrnleill warten,
Xaiserlîron' unà ^UKSutrost?
Ill ?aris KÌot's keinen Harten,
'Wo Oeill Oieolingsdlümonell svrosst.

Un: àttsr! Nutter lass inion ^ien'll
^u àer erstell Vi oliv!

Keuilìeton.

Stanislaustchle Aaschtenprediäjl.

Zieget ab den Ptaschgeulioillino und lhienet them Waaren àomino,
nicht them àomino carnis, them Tbicrannen theß Flaischeß! Zieget ap then

alten Adam und lödet ihn in tick, gegen tyießen ischt die Toltesstraffe erlaupt

in den cizgenössigen Art Igeln. Ihr hapt suit dem schmuddzigen Donstig

Kattzenjammper. Thaß er eich im Maagen drukt, durch die Getärme zukt, im

Gehürne jukt, in der Kehle glukl, ganz lhaß Härrz sich dukt, siech eier Geischt

verrukt, der Ferstandt nicht meer muki; ach! das ischt thaß Brodukt, wiell

ihr zu fiel geschlukt! und inz Glaß gegukt. Ihr happt fiel gesindigt im

Härzen drinnen und sontherlich mit den eißern finf Sinnen. Zuerscht mit

den occulis oter visu hapt ihr pulenras puellas beaugöpselt, rattikahle

Schuurnäler gelesen, haringegen den Oisiglcnkoliender" und das Uznakige

Folrplatt" fernachlesigt. Mit then großen Obren, sullîtu, hapt ihr Tan;-

mausig gehört und Zotten und nfsermürte Bredigten lieper, alz aine Mtsie.

Mit eierm Geruchsorkan, oàoratu, sindigt ihr immer noch, weill ihr wie die

NazionaUräthe nach sromben Leerschroösteru schmögt und Widdert und thi

Nasse in geuschlichte Thinge stekt, so eich nix figgen sollen. Itew hapt ihr

Kund und zu wissen.

Man sagt von nun an nicht mehr: Eulen nach Athen tragen",
sondern: Oesterreichische Soldaten nach Dalmatien schicken."

A. : Finden Sie es recht, daß die Männer der Presse wieder in

Oesterreich drangsalirt und verfolgt werden?

B. : Gewiß! In China werden ja auch die Aerzte geprügelt, so lange
der Kaiser krank ist.

(D^D NtM6 rmàllk FàtiouàMiilZ. (KD
l^snn îvi>- ANS à Ke/tâeîe/ k?-câen,

^oM «s à.-
Môâs» MMia^cken I>àss sein,

à cieîàeàn Aên^en ^«^e»î
^A »oe^iec^en« /

l^a^e»» îvî> Ans ^6/° à Kcàîîàe,
^äM Ans ein-

^«êxi! in's ^>an<j Äas xêâ^e Âe-àâe i?ein,
ls^i^'s à ^ei /Ä> Ans âm Z^ân^e

Keàn Reiben.

l^s»în â»' ^K^ensai'os /dessen,

Ans ein.'

^.ît/' nae^ Oes^eie/» ÄösT- Koe/: Anei Kein/
^A veràen Aie besessen

Deàc/te L'e/'sen/

Kincü wi»- oomven/esi! bsso^e»?,

«ns ein.-

l^e»- so AAi! îie^eiattî! àn /<Ase/Aiein,

^A SAinALN sic^e»- /iv^en
KâAae/is K/èAlaben.

ll^enn Ans Xnîàn^ieve «'»-e^en,

^M-! Ans ein.-

Kc/â</s neàe» Ai»- ve^ATîiiA/ic^ ein,
l^ènn A'i»- n^ baêci »s^oooi!e/'/'en«

Iiese /)eA-!sc/îen /

/^tAse/ ^Aseê/ à'cà-à «>îck /Vi.Aeê/
^Mê's ^Ac/è ein?

à^en ^'eolsn /Âoeê, k?»-oss AAc^ /i7êein,

î/à^'m Aâmen ANej anî ^ÂAeê/
^oê^'s e»-/sàen/

gesindigt mit dem Geschmaxorkan, Austotu, womit ihr thurch Vraaß und

Föllerei am Freitag ohne Kärpfli mit ther Ausrhcde : »ve xustis non est

àisputslltibus» gevroffelt. Aper am meischten hapt ihr eich sersindigt thurich

den letschden son then quinaue sensibus, then tsctu, das Gefihl. Was

hapt ihr nicht Alles berihrt währent der Faßnachd! ich War und Mar nit
sagen. Mit then Fingern hapt ihr das Kreiz nicht gemacht, mit then Fißen

hapt ihr die Kürche nicht besucht, vehlleper das Würchaus; mit then Fingern

hapt ihr koinen Rossenkrandz gebettet, wohl aper nach dem Glaße gelangt-

Peflert eich! Die Ax ischt am Baum. Sonscht wüidl eich der Vitzlibetzli

holen, versohlen und vilriolen. Nehmt then sronien Pißmark zum Muster

dcr Beserung. Zuerscht hat er an kainen Gott nicht geglaubt, jezt hat er sich

bekehrt und zur Thaukbarkeit gegen Gott ermahnt, alz er zu seinem Kohllege

Hänel in der Kammer sagde: Na, thann thanken Si Gotto!"

Hosendlich pilgert er in Sak und Aschenmittwachenmnszig nach Canossa

zum Pabst, wo er pcichlet und sür die srihern Sinden und Märtzgesedse

^dsolulionem empsangen wird. So selldet auch ihr den alten Adam ab-

strupsen und zwar bald, thenn:

Morgen, morgen nur nicht Häute, sagen immer saule Leite.

5uKeruw, ^uizeruw lsnlum non pelles, àieunt sewpsr putriäi nomini.


	Feuilleton : Stanislausichte Faschtenpredicht

